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Danke an
Ehrenämtler
beim DRK

Ortsvereinigung feiert
Neujahrsempfang

Reisdorf. Im Vorfeld ihres tradi-
tionellen Bockbierfestes hat die
DRK-Ortsvereinigung Reisdorf
ihren Neujahrsempfang abge-
halten. Darüber informiert René
Denner, Vorsitzender der DRK-
Ortsvereinigung Reisdorf, in
einer Pressemitteilung.
VorOrt waren neben der akti-

ven Erwachsenengruppe auch
die Mitglieder des Jugendrot-
kreuzes sowie langjährige
Unterstützer, wie die Vereins-
brauereiApolda.DieWahlkreis-
abgeordnete und ehemalige Mi-
nisterpräsidentin Christine
Lieberknecht ließ sich entschul-
digen. Vertreter des Ortschafts-
rates, des DRK-Kreisverbandes
Apolda und der Reisdorfer Ver-
eine, so zum Beispiel Andreas
Weise, Präsident von Fortuna
Rettungsdienst, sowie Ort-
schaftsbürgermeister Dirk
Schützewarenhingegen gekom-
men. Außerdem freuten sich die
Reisdorfer über ihre Freunde
aus Baden-Württemberg, Nie-
dersachsen oderNordhessen.
In ihren Grußworten verdeut-

lichten Jürgen Philipp, DRK-
Vorsitzender, und Dirk Schütze
wie wichtig das Ehrenamt ist
und welche Bedeutung Engage-
ment für den Nächsten hat. Re-
néDennerbedankte sichbei den
Ehrenamtlichen.
Erfolgreiche Wettbewerbe

oder die Bewältigung der Absi-
cherungen von Landesgarten-
schau, Thüringentag, Landes-
erntedankfestwarennur einTeil
der Arbeit. Bevor es zum gemüt-
lichen Teil des Nachmittages
überging, wurde Kamerad Dirk
Schütze für „25 Jahre im Katas-
trophenschutz“ ausgezeichnet.

Förderung für
Wettstreit der

„Goldkehlchen“
Apolda. Junge Gesangstalente
aus dem Weimarer Land und
Weimar werden auch in diesem
Jahr beimnunmehr10.Gesangs-
wettbewerb „Goldkehlchen“ ge-
sucht. Kinder und Jugendliche
zwischen3und14 Jahren zeigen
ihrTalent indenKategorienEin-
zelgesang, Einzelgesang mit mu-
sikalischer Begleitung, Chorge-
sang und Chorgesang mit musi-
kalischer Begleitung. Eine Jury
wählt die Gewinner der einzel-
nen Altersklassen aus. Der den
Wettbewerb organisierende
Förderkreis der Staatlichen
Grundschule „Gotthold Eph-
raim Lessing“ Apolda erhielt
von der SparkassenstiftungWei-
mar-Weimarer Land eine Förde-
rung von 1500Euro.
In der Stadthalle Apolda wer-

den im Rahmen einer großen
Gala am Ende des Wettbewer-
bes alle Teilnehmer und Preis-
träger ausgezeichnet und zeigen
ihrKönnen vor Publikum.
Der Vorentscheid zum Wett-

bewerb findet amDienstag, dem
23. Januar, um15Uhr imSpeise-
raum der Lessing-Grundschule
statt, teilt Schulleiter Hans-Jür-
genHäfnermit.

Bauausschuss
tagt in Apolda

Apolda. Der Bau- und Vergabe-
ausschuss des Kreistages Wei-
marer Land kommt am Mitt-
woch, dem 24. Januar, um 17.30
Uhr zu seiner Sitzung im Land-
ratsamt Weimarer Land in der
Bahnhofstraße 28 von Apolda
(Sitzungszimmer 3. Oberge-
schoss) zusammen. Im öffentli-
chen Teil geht es um allgemeine
Informationen.

Familiensonntag
in St. Bonifatius

Apolda. Zum nächsten Fami-
liensonntag in der Kirche St. Bo-
nifatius lädt die katholische Ge-
meinde Apolda am 21. Januar
ein. Beginn ist um 10.30 Uhrmit
demGottesdienst in der katholi-
schen Kirche. Im Anschluss
wird es einen Frühschoppen im
Gemeindesaal geben. Außer-
dem wird Andreas Linke wäh-
renddessen alle Interessierten
noch einmal in die Tiefen des
Universums führen.

a Familiensonntag am
. Januar, ab .Uhr in der
katholischen Kirche
St. Bonifatius in Apolda

„Hänsel und Gretel“ nächste Woche im Schloss-Saal
Nach seinem Gastspiel vor wenigen
Tagen in derWeimarhalle macht das
Thüringer Kindertheater „Doncalli“
bald auch in Apolda Station: „Hänsel

und Gretel“, der Märchenklassiker
der Gebrüder Grimm, kommt am
kommenden Freitag, . Januar, ab
 Uhr, im Schloss-Saal zur Auffüh-

rung – kein Puppenspiel, sondern
echte Schauspieler mit Kulissen und
Kostümen. Geeignet ist das -Minu-
ten-Stück für Kinder ab zwei Jahren.

Karten kosten für Kinder  und für
Erwachsene  Euro und die Kasse
öffnet direkt vor der Vorstellung ab
.Uhr. Foto:Maik Schuck

Lösungen für zwei Feuerwehren
und einen 13 Jahre alten Streit

Gemeinde Saaleplatte geht mit ehrgeizigen Plänen in das Jahr. Gemeinderat stimmt am 1. Februar über Haushalt ab

VonMichael Grübner

Wormstedt. Ein Problem, das
die Gemeinde Saaleplatte seit
fast genau 13 Jahren beschäftigt,
steht kurz vor der Lösung: Im
Februar hat Bürgermeister Jörg
Hammer einenNotarterminmit
dem Ziel, das kleine Haus in
Nachbarschaft von Jugendclub
undHeimatverein vonderpriva-
ten Eigentümerin zurückzukau-
fen. Mit deren Anwalt hat sich
dieGemeinde bereits über einen
Vergleich verständigt, der die ge-
richtliche Auseinandersetzung
stoppen würde, welche aktuell
in zweiter Instanz beim Ober-
verwaltungsgericht Weimar
liegt. Es geht im Wesentlichen
um Lärm – die Hauseigentüme-
rin, die das Gebäude in den frü-
hen 90er-Jahren von der Ge-
meinde gekauft hatte, fühlte sich
vomBetrieb des Jugendclubs be-
lästigt und setzte seit 2005 aller-
leiHebel in Bewegung.
Für eine fünfstellige Summe

werde die Gemeinde das Haus
nun zurückkaufen und nach
dem Auszug des Ehepaares
„wahrscheinlich abreißen“, so
Hammer. Er will den Jugendli-
chen unddemHeimatverein das
Domizil des ehemaligen Poly-
technik-Kabinetts auf jeden Fall
zur Nutzung erhalten. Einen
Teil der Rückkauf-Kosten über-
nimmt die Stiftung Saaleplatte.
Was denBürgermeister zu Be-

ginn des neuen Jahres umtreibt,
ist zudem das Thema, das schon
2017 bestimmte: die Gebietsre-

form. Hammer hofft weiterhin,
dass sich bis zum Ablauf der
Freiwilligkeitsphase Ende März
eine Lösung finden lässt, aus der
Landgemeinde Bad Sulza, der
Gemeinde Saaleplatte und den
noch selbstständigen, aber von
Bad Sulza als erfüllende Ge-
meinde mitverwalteten Dörfern
einen gemeinsamen Großver-
bund zu formen. Eine Ge-
sprächsrunde mit den Bürger-
meistern werde es noch in die-
semMonat geben.
Die Dorferneuerung in

Wormstedt, dem Verwaltungs-
sitz der Saaleplatte, kam2017ei-
nige weitere Schritte voran: Die
Sanierung der Sporthalle ist mit
Fertigstellung des Anbaus prak-
tisch abgeschlossen – hier findet
bei Veranstaltungenwie der Kir-
mes der Ausschank ein festes
Domizil. Die Schülerbus-Halte-
stelle anderGrundschulewurde
ebenfalls fertig. Projekt für die-
ses Jahr ist ein rund 150 Meter
langes Stück Straße zwischen
Dorfzentrum und der Kreuzung
nach Pfuhlsborn – hier bilden
noch alte Betonplatten den
Unterbau, entsprechend wenig
stabil ist der Asphalt. Allerdings
steht die Förderzusage des Frei-
staates dafür noch aus.
In Pfuhlsborn soll die Feuer-

wehr für ihr im vorigen Jahr an-
geschafftes Fahrzeug eine ent-
sprechende Unterstellmöglich-
keit bekommen – einLagerraum
an der ehemaligen Gaststätte,
der früher als Milchsammelstel-
le diente, wird dafür ausgebaut,

die angrenzenden Räume gleich
mit – für die Technik, die aus
dem alten Gerätehaus herüber-
geholt wird.
Noch offen ist die Lösung für

das Quartier-Problem der Groß-
romstedter Wehr, wo das bishe-
rige Gerätehaus ebenfalls nicht
mehr dem Standard entspricht.
Zur Auswahl stehen ein Anbau
an das Dorfgemeinschaftshaus
oder der Umbau einer Halle, die
die Agrargenossenschaft nicht
mehr braucht und deshalb still-

gelegt hat. Zudem sollen auch
die Großromstedter ein neues
Fahrzeug bekommen – beides
soll in diesem Jahr passieren.
Fertig wird voraussichtlich

Ende März der Anbau in der
Kindertagesstätte Kleinrom-
stedt, der einen Sanitärbereich
für die Kleinsten, einen Mehr-
zweckraum und neu gestalteten
Eingangsbereich ermöglicht
und zudem die Kapazität von 50
auf 55 Kinder erhöht. Während
dieses Projekt mit knapp

400 000 Euro noch die Gemein-
de finanziert, ist der nächste
Schritt, derEinbauneuerBrand-
schutztüren, Aufgabe des Trä-
gers: Das Deutsche Rote Kreuz
hat das Gebäude inzwischen in
Erbpacht übernommen. Zudem
werden in der Eckolstädter Kita,
welche die Gemeinde noch
selbst trägt, die beiden noch aus-
stehenden Sanitärbereiche fer-
tiggestellt. Sie kosten 120 000
Euro undwerden von Bund und
Freistaat gefördert.

Jörg Hammer hat große Pläne: Der Bürgermeister der Saaleplatte tüftelt an der Endfas-
sung des Haushaltes , der am. Februar beschlossenwerden soll. Foto:M. Grübner

Violoncello
von 1730
im Konzert

Peter Bruns musiziert
in der Lutherkirche

Apolda. Ein Winterkonzert ver-
anstaltet der Förderverein Lu-
therkirche Apolda in Koopera-
tion mit der Wirtschaftsförder-
Vereinigung Apolda-Weimarer
Land am 28. Januar in der Lu-
therkirche. Erklingen soll dann
ein Sinfoniekonzert, gespielt
von der Akademischen Orches-
tervereinigung der Friedrich-
Schiller-Universität Jena unter
LeitungvonSebastianKrahnert.
Ausgewählt wurden für die-

sen Tag Antonín Dvořáks Kon-
zert für Violoncello undOrches-
ter h-Moll op. 104 mit Peter
Bruns am Violoncello sowie Jo-
hannes Brahms’ Sinfonie Nr. 4
e-Moll op. 98.
Der Solist Peter Bruns spielt

dabei auf einem Instrument von
Instrumentenbauer Carlo Ton-
oni, das um1730 inVenedig ent-
stand und sich imBesitz des spa-
nischen Cellisten Pablo Casals
befand. Bruns ist Solist vieler
großer Orchester, so der Sächsi-
schen Staatskapelle Dresden,
des RAI-Sinfonieorchesters, des
MDR-Sinfonieorchester und
des Berliner Sinfonieorchesters.
Seit 2014 ist Peter Bruns Künst-
lerischer Leiter des Mendels-
sohn Kammerorchesters Leip-
zig, mit dem er eine eigene Kon-
zertreihe im Leipziger Gewand-
haus gestaltet.
Karten für das Konzert kön-

nen im Buchladen Apolda und
in der Touristinformation zum
Preis von 14Euro bzw. ermäßigt
12 Euro und an der Abendkasse
für 16 Euro bzw. ermäßigt 14
Euro erworbenwerden.

a Konzert: . Januar, Uhr,
Lutherkirche Apolda

Ko nd
Netzbetreiber 50Hertz hat die ungefähre Trasse und die Alternativen vorgeschlagen, die im nächsten Schritt genauer untersucht werden

Weimarer Land.Etwa 70 Perso-
nen haben am Dienstag an der
Antragskonferenz zur neuen
Hochspannungsleitung durch
das Weimarer Land teilgenom-
men. Eingeladen dazu hatte die
Bundesnetzagentur die Träger
öffentlicher Belange, Verbände
und die Öffentlichkeit in die
Messe Erfurt.
Vorausgegangen war der An-

trag des Netzbetreibers 50Hertz
auf Bundesfachplanung für den
Abschnitt vonBadSulza bisVie-
selbach. Zum Antrag gehören
ein sogenannter Vorschlagskor-
ridor wie auch die in Frage kom-
menden Alternativen. Zu er-
örtern ist, inwieweit der bean-
tragte Korridor und seine Alter-
nativen mit den Erfordernissen
der Raumordnung in der Region
übereinstimmen.

Nach dieser Antragskonfe-
renz legt die Bundesnetzagentur
den Untersuchungsrahmen für
die Bundesfachplanung fest. Da-
mit bestimmt sie, welche Unter-
lagen der Vorhabenträger noch
einzureichen hat.

Vorschlag orientiert sich
an bestehender Trasse

50Hertz erläuterte, wie der vor-
geschlageneTrassenkorridor für
diesen vierten und letzten Pla-
nungsabschnitt sowie die Alter-
nativen zustande gekommen
sind. Von den Teilnehmernwur-
den dazuHinweise gegeben und
diskutiert.
Nachfragen richteten sich auf

die Themen Bündelung mit an-

deren Infrastrukturen, bevor-
zugte Alternativen sowie Vogel-
undLandschaftsschutz.
Der Korridor, der den aus

Sicht von 50Hertz günstigsten
Verlauf aus raum- und umwelt-
planerischer Sicht darstellt, ver-
läuft überwiegend entlang der
bestehenden 380-kV-Freilei-
tung. Nördlich von Niederzim-
mern knickt der Vorschlagskor-
ridor nach Westen ab und führt
wiederum nördlich an Walli-
chen vorbei bis zur 380-kV-Lei-
tung von Lauchstädt nach Vie-
selbach sowie zur ICE-Schnell-
trasse. Von dort geht es westlich
an Wallichen und Vieselbach
vorbei weiter, parallel zur be-
stehenden 380-kV-Leitung und
zur ICE-Strecke, in Richtung
Südwesten bis zum Endpunkt
amUmspannwerkVieselbach.

DieneueTrasse istTeil desLei-
tungsprojekts zwischen Pulgar
bei Leipzig und Vieselbach. Die
bestehende Trasse zieht sich von
Bad Sulza durch den nördlichen
Landkreis. Sie kreuzt südlich
von Buttelstedt die B85 und zwi-
schen Stedten und Ramsla die
LandesstraßenachSömmerda.
Elke Brennenstuhl, die Pro-

jektleiterin für das Freileitungs-
vorhaben Pulgar-Vieselbach, er-
innerte: „Die Region um Viesel-
bach ist nicht nur dicht besie-
delt, sondern auch durch
Infrastrukturen geprägt. Uns ist
es wichtig, mit dem eingereich-
ten Vorschlagskorridor alle
Möglichkeiten zur Optimierung
auszuschöpfen, die dieLeitungs-
planung im Sinne der Anwoh-
ner und des Naturschutzes bie-
tet – umnur zwei zu nennen.“

Bis zum Neubau einer weiteren -kV-Leitung wie dieser hier nach Vieselbach geht
noch etwas Zeit ins Land. Archivfoto: PeterMichaelis
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